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Lüt-al - 8tanilvoj,'i'l, iiieisl

aber Strich- und Ziigvoirol

;

tritt am Zii<:je vproiiizelt

odcriiikleiiKMifJesellsclialton

von wenii,a'ii liiiüviiiiii'n aut'.

Vorlu'rr.siheinl Zugvogel,

der zuweilen in grossen

Massen bedeutende Wander-
züge in siidliclier \inil west-

licher Hichtung unterniiniTit

und dann im ccntrah'n und

westlichen Kur(i]ia in Menge
erscheint.

PiciiN leiii'oiiodiN vai*. liilfoi-di. Nlinr|M'

und Wrt'XNcr. - l.ebäiMlci-Irr «««*»!•»>-

riirkigcr Biiii4M|i('olif.

Den ersten Nachweis über das Vorkommeu dieses

Vogels in Oesterreicii-üngarn und zwar in Dalmatien

gibt Prof. H. Giglioli in seiner .Avifauna Italica'.

( Firenze. 1 88(). ]). 202 ). der von Prof. G. K o 1 o m b a t o v i c

in Spalato zwei l']xemidare erhielt, die sich im Museum
zu Florenz befinden. Kürzlich bekam auch das k. k.

naturhistorische Hof-Museum in A\'ieu ein Stück von

K olombatovic. (Vgl. L. v. Lorenz, Verband], d.

k. k. zool.-bot. Gesellsch. in Wien. XXXVIII. 188«,

Sitzungsber. \k 19.i

in Bosnien s<heint diese Form vollständig den weiss-

rüekigen IJuntspecbt — der bisher dort iiiclit aufgefunden

wurde — zu vertreten. Auf Veranlassung Herrn Othm.
Reise r's wurde mir im Frühjahr 1887 ein in der

(iyninasial- Sammlung in Sarajewo befindliches Stück

durch clessen llrleger Herrn Prof. .1. Seunik zur .\nsicht

zugeschickt, welches ich als P. Lilfordi erkannte und das

im Deceiuber 1880 bei Gorazda erlegt wurde. Seitdem
gelangten noch weitere Exemplare in die Hände der

vorgenannten Herren. Vgl. .T. Seunik .Beiträge zur

Ornithologie Hosnien's und der Herzegovina". (Mittli.

d. ornith. Ver. in Wien. Xl. 1887. p. 148i. Othm.
Reiser .Vorläufige Xotiz\ ilbid XI. 1887. p. 149) und
Catalog des bosnisch-herzegowinisclieu Landesmuseums"
(Sarajevo. 1888. p. 8:i. Xr.Kio und KMi.

Kennzeichen. Dem weissrückigen Huntsiiechte ähn-

lich, aber auf dem U n t e r r ü e k e n und den Schultern
auf weissem Grunde schwarz gebändert; Stirne

und Seiten des Gesiilites mit lehmgelbem Anfluge.

Verbreitung. Südliches, beziehungsweise südöst-

liches Europa: Italien. Dalmatien. Uosnien. Türkei und

Griechenland, wahrscheinlich noch weiter nach Osten

reichend. (Schiuss folgt.)

Die oi'nitliolo<j;is(lieSaiinHluiig des steiennärkisch-laiidscliaftliclieihloarineuiiis iiiGraz.

V..1I Josef Talsky.

Die (U'nithologische Sammlung des .Toanneums, welche

ich einige Tage später als die Klagenfurter *) in Augen-

schein genommen, gehört unter die ältesten, utl'ent-

lichen Sammlungen Oesterreichs. Sie enthält ausser zahl-

reichen e u r ]) ä i s c h e n Arten auch viele Exoten und

ist überhaupt reichhaltiger, als jene des Landesmuseums

zu Klagenfurt. Dass eine derartige, weit länger als ein

halbes Jahrhundert bestehende Sammlung Präparate der

V e r s c h i e d e n s t e n Qualität aufzuweisen hat. ist sell)st-

verständlich. Die meisten der einheimischen, aus dem
Fleische gestopften, stehen tadellos da : weniger die fremd-

ländischen, aus dem Balge präparirten. die aus einer Zeit

herzurühren scheinen, in der man im Allgemeinen mit

dem Aufweichen der Häute und der Aufstellung der

Objecte noch zu wenig vertraut war. Allein, diesem
üebelstande kann bei vorhandenen Rütteln leicht ab-

geholfen werden.

Die Vögel sind systematisch geordnet und in ge-

räumigen Glaskästen recht übersichtlich aufgestellt; doch

würde eine besondere Art der Etiquettirung der aus
Steiermark stammenden Species jedem Besucher, der

sich über die Ornis des Landes orientiren will, sehr will-

kommen sein. Die, den einzelnen Arlteiten beigefügten

Daten in meiner folgenden Aufzählung der selteneren

europäischen Vögel der Collection verdanke ich

dem dermaligen Präjiarator des Institutes. Herrn Anton

Pastrovich. der seit dem .Jahre 1S70 mit Fach-

kenutniss die ihm anvertrauten Vögel conservirt und mit

sichtlicher Vorliebe in Stand hält.

Die von mir zu besprechenden Exemplare lassen sich

in nachstehende drei Gruppen eintheilen

:

I. Die in Steiermark zu Stande gebrachten, selteneren

Arten.

10.

n.

IS,

1. Vultnr iiKiiiacliiis h. (iraucr (ieioi'.

2. (iyps l'nlviis (im. KraiintT (ioier.

J Exem plaro. 26.

•27

2s

*) Siehe: „Mittlieil. des Oriiithol. Vereines" Nr. 1. 1. ,T.

Milviis rejralis aiu't. Kollier Jliiaii. Snll im Lande sehr selten

aiiziitvi'rt'i'n si'in.

Ori'hiipis cenchris Nniini. Itiitlieltalke. Kommt in Unter-
Stoieniiark ül'ti'V vi^r.

ErvIliMiims vespertinus I,. Kntlifiissfalke. Wird alljährlich,

uiul zwar im Friihlin<:<' ln'ol'ai htrt.

Faico iicregriinis Tunstall. Waiidorfalke. Häufig.

.\(|uila pennata. Gm. Zwergadler. Erlogt in Kriedau. am
20. .Tuiii issT. Ein zweites, am 27. Juli desselben Jahres
erbeutetes Exemplar wurde von Pastrovich für einen Privaten
präparirt.

.\(|uila claiica l'all. Sihelladler.

.\(|iiila clirvsaelos L. (ioldadler.

lialiai'tiis albicilla L. Seeadler.

Siirnla nisuria Wult. .Sperliereulo. In mehreren Exemplaren
viTtrrteu. l'.iM liriiit wälireiid ib'.< llerbstzuges öfter.

.\lhene passerina L. Sperliniiseuh'. volksthümlieh ..Schlüssel-

pleite" sfiiiiimt- Mehrere. ShU in den steicrisohen Alpen zahl-

reieli anzutretfeii sein.

Nyctale Tensmalmi (im. Hauelifiisskaiiz. Einijre Exemplare.
Syrnium uralense l'all. rralllahiehtsenle. Zahlreich vorhanden,
aueh im dunklen .lufreiidkleid^'. Ist in den ebenen Feldgehölzen.

vom lieecmber bis Februar. lU'ter zu finden.

liiilto maximus Sihh. lim. Kommt im Lande brütend vor,

jedoch vim .lahr zu .lalir M'ltener.

-Sfops Aldrovaiidi W ilbi^liliy. Zwergohrpiilf. Nicht so selten.

Cypselus melba b. Alpensegler. r*oil auf den obersteierischen

E>lsengebiri;eM. so bei Murau. Kottenmann. Admont u. s. w.

beobachtet wrrden.

.Merops apiastcr l<. Bienen l'resser. Soll am Leibnitzer Feld.

(irazor Bezirk, •ifter vorgi'kommen sein; erscheint .aber seit

.Tahreii immer seltener.

Pastor nispus b. Rosenstaar. Zwei Männchen und ein Weibchen.

Pyrrliocorax :ilpiniis I,. Alpendolile.

(öi'viis corax I.. Kolkrabe. K luimt regelmässig vor.

Nncilra£:a earyocatactps L. Tannenhplipr. ürutvogel.

Ilie Sppclite --ilid in allm acht Arten vorhanden. Picus leuconotllS

soll im Spätlierbste hie und da beobachtet werden, Picns

tridadyllis jidoeh der seltenste sein.

Ticilodi-ojna innraria b. Alpenmanprläiifer. Ein Exemplar im
ilerbstkb'ia.'.

Museicapa jiarva üpclist. Zwprf:liiP2Pnränj;pr. Drei Stücke,

wovMii i'ines mit rnthgelber Krhle.

Accpiilor alpinus Bpchst. Alpeiibrauiielle. Ein bekannter,

häutiger liewohner der hohen Alpen.

Monlicnla saxatilis L. Stpindrossel. Ein Paar.

Emheriza cia b. Zippammer. ]>ie beiden Exemplare der Samm-
lung wurden seinerzeit in der nächsten Umgebung von Graz
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gefanfton. Seit der Beschräiikmif,' des. Vogelfanges soll diese

Aiiiiiieriut iiielit eingeliefert worden sein.

29. Monlirringilla nivalis L. Si'liiieeliiik, Ein Mstvogel der Steier-

mark, der im Winter v.m den Alpen häufiger herabkonimt.

•30. rorytliiis eiiucleator L. IIakfii^im|ip|.

31. liOxia bifasciata t'lir. L. Br. Weissbiiirtiger Krenzsolinaliel.

32. Lajjopiis al|iiiius Nills. Al|ieiis('lilierlliillli. In verscliiedenen

Altersstufen und Foderkleidern.

33. l'erdix saxatilis M. u. W. Steinhuliii.

•34. Syrrhaptes paradoxiis l'all. .Steppeiilmlm. Dieser seltene

Scharrvogel wurde im Jahre IsTft bei Feldbach, aus einer

Gesellschaft von drei Stücken, auf einer Wiese unweit des

Wassers, erlegt und bereits ausgestopft dem Joanneum über-

mittelt.

35. (ilareola pratiiioola Briss. Halsbandgiarnl. Kommt am Durch-

zuge manclimal vor.

36. Olis tarda L. (irosstrappe.

37. Otis tetrax L. Zwergtrappe.
38. (inis ciiiereus Becbst. (iraiier Kranich. Durchzugsvogel. Soll

bei Weifenstein, in Untersteiermark. alljährlich anzutreffen sein.

II. Varietäten aus Steiermark.

1. Cypselus apiis L. Mauersegler. In ganz aschgrauem Gefieder.

-. Hirundo rustica L. Rauchschwalbe. Zwei Exemplare. Das erste

ganz weiss, mit gelbbrauner Schattirung am Scheitel, das zweite

weiss, mit schwärzlichem Kopfe. Nacken, Rücken und eben

solchem Brustgetieder.

3. Hirundo urbica L. .Stadtschwalbe. Ein vollkommener Albino.

4. (iarnilus glandarius L. Eichelheher. Ein ganz weisser Vogel,

mit hläulicli durchschimmernder Zeichnung auf den sonst hell-

blau gefärbten kleinen FUigeldeckfedern. Dieses interessante

Stück wurde in L an och, Bezirk Graz, zu Stande gebracht.

•5. Lanins collurio L. Rothriiekiger Würger. Ebenfalls aus der

Umgebung von Graz. Ein sehr blasses Exemplar, mit senimel-

gelbem Rückengefieder und graulichem Schwänze.

6. Turdus pilaris L. Waehhoiderdrossel. Mit viel Weiss im
sonstigen Gefieder, bei schneweissem Kopfe. Aus der Grazer

Gegend.

7. Parus major L. Kohlmeise. Ein absonderliches, normal aus-

gefärbtes Stück, mit rechtseitigem Kreuzschnabel.

8. Passer domestieus L. Haussperling. In vier Ausartungen, und
zwar ein fast schwarz und ein nahezu weiss befiedertes,

ein semmelgelbes und ein Exemplar mit weissem Achsel-

und ebensolchem Unterleibgefieder.

9. Pyrrhnla europaea Vieill. Gimpel. Im schwarzen Gefieder.

10. Seolopax rusticola L. Waldsi'hnejif'e. Zwei Stücke ; eines

sehr hell semmelfarben. das andere mit lieht gelbbräunlicher

Zeichnung.

III. Seltene Vögel, die nicht aus Steiermari< stammen.

1. (iypaütus barbatus L. Bartgeier. 2 Exemplare.
2. Neophron perenopterus L. Aasgeier. Ein altes Präparat. Ein

anderer Aasgeier, der in Steiermark, u. z. in St. Margarethen,
am 17. Juni 1887 erlegt, und von Pastrovich ausgestopft
wurde, betindet sieh im Besitze der Gebrüder Od örfer, Eisen-
handluiig in Graz.

3. Xyctea nivea Thnmb. Sclinceeiile.

4. Strix lapponica Retz. Lappliiiidlsche Eule.
.'). Hirundo ru|iestris Scop. Pelsenschwalbe.
6. Pyrrhucorax graculus L. Aipeiikrähe. Ein älteres Exemplar

mit ausgeblasstem Schnabel und eben solchen Füssen.
7. Monticola eyanea L. Blaudrossel.
8. Melanocorypha i-alandra L. Kalauderlerche. Das vorhandene

Exemplar wurde zwar in Steiernuirk nicht erbeutet; allein,

es ist hinlänglich bekannt, dass Kalanderlerehen im Frühjahre
unter den Feldlerchen auch hier vorgekommen und wiederholt
gefangen wurden.

9. ('alandreila braehydaetyla Leisl. Kurzzehige Lerche. Auch von
dieser Art ist es erwiesen, dass sie in Steiermark zu Stande
gebracht wurdf.

10. Phileremos alpestris L. Alpenlerche.
11. Emberiza hortiilana L. (iartenammer. P. Bl. Hanf in Mariahof

beobachtete und sammelte diese Art wiederholt in seiner

Umgebung.
12. Emberiza eirlus L. Zaunammer.
13. Carpodacus erythrinus Pall. Carmlnsimpel.
14. Tetrao mediiis Meyer. Rackelhuhn. Zwei tadellos ausgefiederte

Hähne; beide aus dem benaclibarten Kärnthen. Nach Mittheilungen

des Präparators Pastrovich soll der Rackelhahn auch in Steier-

mark erbeutet worden sein, so namentlich bei Leoben und auf

der Teichalpe.

15. Perdix rubra anct. Rothhuhn.
16. Endromlas morinellus L. Mornell. Männchen, Weibchen und

ein Junges im Dunenkleide.
17. Colyrabns ruflgnlarls Br. Rothbriistiger Eistaueher. Eine inter-

essante Varietät mit semnielgelber Unterseite. Wahrscheinlich
von Colymbus glacialis.

18. Alea Impennis L. Riesen- oder Brillenalk, der Stolz der ganzen
Sammlung. Das sehr gut aussehende Exemplar wird in einem
eigenen Glaskasten aufbewahrt. Es wurde im Jahre 1834 von
Prof. Brinhart in Kopenhagen dem Besitzer der Herrschaft

Althofen in Kärnthen, Josef Höpfner überlassen, der damit
dem Joanneum ein Geschenk machte. (Siehe: Cabanis Journal
für Ornithologie. Jahrgang 1884, pag. 85.)

Eine reichhaltige, sorgfaltig geordnete und etiquettirte

Sammlung e u r o p ä i s c li e r V o g e 1 e i e r , die j eden

Oologen erfreuen niuss, bildet den Abschluss der orni-

thologisehen Sammlung des Joanneums.

Beiträge zur Ornithologie Thüringens.

Von Hans von Basedow.

Entgegen der Beobachtung, dass Clirysomitris spiiin.s

in Thüringen nicht brütet, liabe ich denselben dort oft

und manchmal unter abnormen Umständen brütend ge-

funden. So z. B. einmal unweit des Musenwitwensitzes

Weimar, kurz vor dem Schlosse Ettersburg am Saume
des Waldes unmittelbar neben der Chaussee, und zweimal

über der Erde auf alnus giutinosa (gewöhnlich ist das

Nest in bedeutender Höhe auf Tannen und Lärchen angelegt ).

— In Folge des unruhigen Gebarens des ^ entdeckte

ich das Nest, das V entflog bei meinem Anblick. Das
Gelege bestand aus 6 Eiern. Trotz gemachter Merkzeichen

gelang es mir nicht, das Nest des andern Tages wieder zu

finden. Vielleicht dass es in Folge dieses Zeicliens in die

Hände böser Buben gefallen und nun mein armer Chrysi-

mitris spinus auf den Modeluiten des schönen Geschlechtes

Weimar's als , Paradiesvogel' prangt.

Ferner fand ich bei Weimar an der Berliner Chaussee

Emberiza citi'iiiella lebend und brütend ( sebrhäufig i. üeber-

rascht hat mich das häutige Auftreten von Mernla vulgaris.

In der ganzen Gegend, die icli durchforschte (Naumburg,

Salza, Jena, Weimar, Arnstadt, Ilmenau, Scliwarzburg.

Oberndorf mit Umgegend) war die Amsel fast ebenso häufig

wie Passer domestieus. Im Schlossgarten zu Weimar und

den sogenannten Curgärten zu Elgersburg und Arnstadt,

brüteten sie vielfach in streng abgegrenzten Gebieten, die

sie kühn gegen den Eindringling vertheidigten. Brutplatz

meistens liolie Tanne, ein Nest in der Ruhe zu beob-

achten war unmöglich, da eine Tanne zu erklettern nicht

gerade zu den Annehmlichkeiten gehört. Die Amseln
erfreuten die Besucher der genannten Anlagen, denn ihr

Sang ist einer der schönsten Vogelgesänge, klar und rein,

Glockentöne voll wunderbarer Harmonie, wenn sich in

diesem idealen Sang nur niclit der Realismus mischte !

!

Bei Martishausen trat Otis tarda häutig auf und

hatte man Gelegenheit unter 10 Exemplaren bei 4 den

Albinismus zu beobacliten, derselbe ist dort sehr ver-

treten — im Besitze der Jagdpächter fand ich mehrere

ausgestopfte Exemplare von anno 18.51 bis jetzt!
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